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Einführung 
 

Am 14. April 2010 hat der Bundesrat das am 25. Februar 2010 angekündigte 
Sparmassnahmenpaket offiziell in die Vernehmlassung geschickt. Darin ist auch die 
Aufhebung des Schweizerischen Nationalgestüts (SNG) per Ende 2011 aufgeführt. 
Der Schweizerische Freibergerzuchtverband (SFZV) lehnt diese Massnahme 
kategorisch ab, würde doch dadurch die einzige einheimische Pferderasse direkt 
gefährdet. Darüber hinaus hat das SNG bereits mehrere Umstrukturierungen 
vorgenommen und hat sich seitdem gut auf den neuen, ihm vom Bund anvertrauten 
Auftrag eingestellt. Der SFZV ist der Ansicht, dass die dem SNG anvertrauten 
Aufgaben perfekt gemeistert wurden; die drohende Schliessung des SNG als 
nachfolgender Lohn erscheint deshalb angesichts der geleisteten Anpassungsarbeit 
umso härter. 

Der Bund führt im Gegensatz zu all unseren Nachbarländern, die davon mehrere 
betreiben, nur ein einziges Gestüt. Der SFZV begreift nicht, dass ein Land wie die 
Schweiz keine Mittel, aber ebenso auch keinen Stolz haben soll, ein Nationalgestüt 
mit Hengsten zu besitzen. 

Das SNG unterstützt schlechthin im ganzen Land eine effiziente und 
konkurrenzfähige Haltung und Aufzucht von Pferden in einem landwirtschaftlichen 
Kontext, der auch die anderen von der Landwirtschaftspolitik gesetzten Ziele 
beinhaltet. In diesem Sinne ist es als Kompetenzzentrum tätig, das Landwirten und 
Landwirtinnen, Pferdehaltern und Pferdehalterinnen, ebenso den 
Zuchtgenossenschaften, seine Infrastruktur, seine Zuchtpferde, besonders die 
Freiberger Hengste, sowie seine gesamten Kenntnisse den angemeldeten 
Bedürfnissen der Pferdebranche zur Verfügung stellt. Die Leistungen des SNG 
werden zu Preisen geliefert, die für alle erschwinglich sind, denn im Allgemeinen 
verfügen die Nutzniesser über bescheidene Einkommen.  

Das Pferd ist ein landwirtschaftliches Nutztier und ein Produkt unserer Landwirtschaft, 
selbst wenn es vorrangig nicht ein Glied unserer Nahrungskette ist. Gemäss einer 
kürzlich vom Observatorium der schweizerischen Pferdebranche veröffentlichten 
Studie (Studie «°Wirtschafts-, Gesellschafts- und U mweltpolitische Bedeutung des 
Pferdes in der Schweiz, was gibt es neues seit 2007? »), werden beinahe 90% der 
Pferde in landwirtschaftlichen Zonen gehalten und generieren dort ein Einkommen in 
einem Umfeld, das von tiefgreifenden strukturellen Änderungen betroffen ist und wo 
die Einnahmen abnehmen. In der Schweiz werden auf zehn Prozent der 
Landwirtschaftlichen Nutzfläche Pferde gehalten. Im 2009 wurde der Umsatz der 
Pferdebranche auf CHF 1.65 Milliarden geschätzt, davon entfallen ungefähr CHF 500 
Millionen auf die Landwirtschaft. In der Schweiz nimmt die Nachfrage nach Pferden 
stetig zu, es ist für die einheimische Aufzucht, insbesondere die Freiberger Aufzucht 
eine Chance, die wachsende Nachfrage befriedigen zu können. Der Anteil der 
Freiberger Pferde an der Gesamtheit aller Pferde in der Schweiz beträgt 28%, das 
sind etwa 25'000 bei einem Total von 90'000 Pferden. 

Der aktuelle Auftrag an das Gestüt gliedert sich in drei Bereiche, nämlich 
Biodiversität, Ausbildung & Beratung sowie Forschung. Die Gründe, weshalb diese 3 
Aufgabenbereiche nicht nur beibehalten, sondern sogar durch eine öffentliche 
Einrichtung wie das SNG ausgebaut werden müssen, sind die folgenden°: 
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Biodiversität 
 

Die Biodiversität bedeutet namentlich eine genetische Vielfalt der lebenden Spezies, 
pflanzlich oder tierisch, domestiziert oder wild. Jene Länder, die wie die Schweiz 1994 
das "Übereinkommen von Rio de Janeiro über die biologische Vielfalt" unterzeichnet 
haben, verpflichten sich, Massnahmen zur Erhaltung ihrer einheimischen Arten und 
Rassen zu ergreifen. Um langfristig überleben zu können sollte die Rasse der 
Freiberger, die offiziell als die einzige einheimische Pferderasse anerkannt wurde, 
demgemäss auf eine besondere Unterstützung durch den Bund zählen können. Ohne 
diese Unterstützung könnte auch diese Rasse dasselbe Schicksal erleiden, wie in der 
Vergangenheit andere einheimische Rassen (Beispiele: Ormonts-Rasse oder 
Einsiedler-Rasse). Die Ankündigung im 2010, dem internationalen Jahr der 
Biodiversität, der geplanten Schliessung des SNG, kommt mehr als überraschend. 

Das SNG trägt mit seiner Hengsthaltung grundlegend für den Erhalt der Rasse 
Freiberger bei. Um die genetische Vielfalt zu erhalten, hält das SNG im Gegensatz 
zur Privatwirtschaft auch solche Freiberger Hengste, die weniger in Mode sind, aber 
langfristig zur Erhaltung und Diversität der Rasse beitragen. Aus diesem Grund wurde 
auch ein stattliches Lager an Samendosen angelegt. Die Gestütshengste sind zudem 
für die Forschung, den Unterricht und die Ausbildung unentbehrlich. 

Für die Körung der Zuchthengste hat der SFZV das SNG beauftragt, die an der 
nationalen Hengstselektion von Glovelier ausgewählten jungen Hengstanwärter 
während 40 Tagen zu trainieren. Das Verschwinden des SNG würde bedeuten, dass 
diese wichtige, im Zuchtprogramm des SFZV vorgesehene Selektionsprüfung nicht 
mehr organsiert werden könnte. In der Tat existiert nirgends in der Schweiz eine 
derartige, während 40 Tagen für rund zwanzig Hengste verfügbare Infrastruktur. 
Ausser der Infrastruktur werden die für die jungen Hengste zwingend erforderliche 
Kompetenz und Verfügbarkeit der Fachleute fehlen. 

Das SNG unterstützt den SFZV massgeblich, um die Freiberger Rasse in der Schweiz 
und auch im Ausland bekannt zu machen. Dank dieser, die Aktivitäten des SFZV 
ergänzenden Unterstützung, erhält der Freiberger auf dem mehr und mehr 
konkurrierenden Markt des Pferdetyps «°Freizeitpfer d°» die notwendige 
Aufmerksamkeit. Um langfristig die Rasse des Freibergers zu erhalten, müssen noch 
weitere unterstützende Anstrengungen unternommen werden. Der vom 
Observatorium der schweizerischen Pferdebranche zwischen 2001 und 2008 
beobachtete Geburtenrückgang um 17,7% muss unbedingt gebremst werden. Der 
SFZV ist mit seinen verfügbaren finanziellen und personellen Mitteln ohne eine noch 
stärkere Unterstützung durch das SNG nicht in der Lage, dieses Ziel zu erreichen. 
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Ausbildung und Beratung  
 

Das Ausbildungsangebot des Schweizerischen Nationalgestüts ist vielfältig. Die 
Einrichtung bietet für sehr seltene Handwerksberufe (Hufschmied, Sattler, Wagner), 
Pferdeberufe (Bereiter, Pferdewart), kaufmännische Ausbildungen sowie für 
tiermedizinische Praxisassistenten/innen Lehrstellen an (~10 pro Jahr). In der 
Berufsausbildung und der Weiterbildung vom Praktiker bis auf universitäres Niveau 
hinauf macht das SNG seinen Partnern (Schweizerische Hochschule für 
Landwirtschaft, Vetsuisse Fakultäten) zudem Vorschläge und engagiert sich. Das 
Schweizerische Nationalgestüt hat als erste Institution vom Bundesamt für 
Veterinärwesen (BVET) die Anerkennung erlangt, um die gemäss neuer 
Tierschutzverordnung für Pferdehalter obligatorischen Kurse anzubieten und zu 
organisieren. Die Haltung und Führung eines Pferdes setzen eine solide Ausbildung 
voraus und beinhalten auch mögliche Konfliktrisiken (Erholungszonen, Sicherheit, 
Ethik, Tierschutz, Ökologie). 

Behörden, ausführende Organe, Schulen, Universitäten, Verbände, Händler und 
Nutzer sind betroffen und sind auf eine Institution angewiesen, welche die 
notwendigen Kenntnisse erarbeiten und neutral vermitteln kann.  

Das Schweizerische Nationalgestüt hat sich in den letzten Jahren zu einem auf 
nationaler und internationaler Ebene anerkannten Kompetenzzentrum für die Haltung 
und Zucht von Pferden entwickelt. In der Schweiz existiert keine vergleichbare 
Institution. Die Stärke des SNG liegt ohne Zweifel in der Sachkenntnis seiner 
Mitarbeiter. Diese historische Einrichtung bietet alle Voraussetzungen für Studien, 
Expertisen, und einen öffentlichen Dienst, der sich auf die Kundschaft ausrichtet. Die 
Neutralität des SNG und seine Nähe sowohl zur Wissenschaft wie zur Praxis sind so 
einmalig (eigene Pferdehaltung, Hengstbesitz, Kontaktnetz mit der Kundschaft). Die 
meisten Aktivitäten des SNG sind für die Pferdebranche zwar von grundlegender 
Bedeutung, finanziell gesehen, vor allem die Massnahmen zur Erhaltung der 
Freiberger Rasse, aber nicht gewinnbringend und können von der Privatwirtschaft 
auch unmöglich kompensiert werden.  

Die Beratungsstelle «°Pferd°», feiert 2010 ihr 10-j ähriges Bestehen und ist ein 
weiterer Kanal für die Wissensvermittlung. Diese Beratungsstelle arbeitet mit 
20°Spezialisten des SNG und einigen externen Expert en zusammen, die für 
Auskünfte zur Verfügung stehen und Expertisen verfassen. Ihr Angebot wird aus der 
ganzen Schweiz in Anspruch genommen, denn die vom Bund unterstützte klassische 
landwirtschaftliche Beratung deckt den Bereich Pferd nicht ab. Die Kundschaft ist 
meistens privat, mehr und mehr bitten aber Behörden und Vollzugsorgane um 
Beratungen. 
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Pferdeforschung 
 

Die im Gestüt praktizierte Forschung richtet sich nach den Bedürfnissen der 
Pferdebranche. Die wichtigsten Bereiche sind Reproduktion und Aufzucht, 
Tierhaltung, Tierschutz und Prophylaxe. Ein ebenso wichtiger Bereich ist die objektive 
Erfassung der Verhaltensmodelle beim Pferd. Das Verhalten des Pferdes hat bei der 
Sicherheit und Ausbildung enorm an Bedeutung gewonnen. Studenten und 
wissenschaftliche Mitarbeiter bearbeiten die Forschungsfragen in Zusammenarbeit 
mit Universitäten und privaten Partnern. Das Forschungsnetz des SNG hat sich heute 
auf nationaler und internationaler Ebene gut etabliert. Die jährliche Tagung 
« Netzwerk Pferdeforschung » unter dem Patronat des SNG ist eine notwendige 
Plattform für den Austausch all dieser Kompetenzen. 

Ein international renommiertes Reproduktionszentrum, nach EU-Normen 
funktionierend und zertifiziert. Eine in der Schweiz einmalige Einrichtung. Neben der 
Erbringung von Dienstleistungen für die Züchter, dient das Zentrum als wichtige 
Bildungseinrichtung auf dem Gebiet der Reproduktionsbiologie beim Pferd für 
Tierärzte und auch Agronomen. 

Die vom SNG betriebene Pferdeforschung konnte Werkzeuge entwickeln, die für die 
Selektion und die Anpaarung der Freiberger Rasse unverzichtbar sind; so konnte 
beispielsweise die Erblichkeit der Farben des Freibergers genau ermittelt werden. 
Dank diesem Werkzeug kann der Züchter seine Züchtungen besser an die 
Bedürfnisse des Kunden anpassen, was ihm einen Mehrwert verschafft. Ein weiteres 
Beispiel, ist die Entwicklung eines Verhaltenstests für junge 3-jährige Pferde, damit 
können jene Pferde mit dem besten Verhalten selektioniert werden. Das Verhalten ist 
ein wichtiger Trumpf der Freiberger Rasse, es verleiht ihm gegenüber anderen 
Pferderassen einen wesentlichen Wettbewerbsvorteil. 
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Schlussfolgerung / Zusammenfassung 
Es wurde aufgezeigt, welche überaus negativen Auswirkungen die Schliessung des 
Nationalgestüts auf die Aktivitäten und das Wachstum der Pferdezucht in der 
Schweiz, und im Besonderen auf die Zucht der Freiberger Pferde hätte. Eine solche 
Entwicklung würde nicht nur wirtschaftlichen Schaden verursachen, sondern auch die 
Stadt-Land Beziehung, oder besser gesagt die Beziehung zwischen Landwirtschaft 
und anderen Wirtschaftsbranchen trüben. Es sprechen noch andere Gründe gegen 
eine solche Entwicklung. 

Seit jeher ist die Schweiz das Land des natürlichen Futterbaus. Das Pferd ist 
traditionellerweise ein fester Bestandteil der schweizerischen Landschaft. Darüber 
hinaus hat die Pferdezucht praktisch keine negativen Auswirkungen auf die natürliche 
Umwelt. Die Pferdezucht ist die ideale Lösung für die Bewirtschaftung der 
Grünflächen. 

Die Produkte der Pferdezucht sind im Wesentlichen für den Freizeitmarkt in der 
Schweiz und im Ausland bestimmt. Neben dem Käse ist es übrigens eines der 
beliebtesten schweizerischen Produkte im Ausland. Mit der heutigen Liberalisierung 
sollte das Pferd als ein Kernprodukt der schweizerischen Landwirtschaft auf die 
ausländischen Märkte gelangen. Die Konkurrenz ist allerdings sehr stark. Das 
Freiberger Pferd wird wegen der Harmonie seiner Formen und seines guten 
Charakters sehr geschätzt. Dennoch reicht dies nicht aus. Es muss im Fahren und 
Reiten Leistungen vorweisen können, es muss potentielle Liebhaber verführen 
können. Dies verlangt von den Züchtern noch mehr Kenntnisse und spezielle 
Fähigkeiten, die sie in den Weiterbildungskursen des Gestüts erwerben können. 
Notabene sollten diese Tätigkeiten in Zukunft noch verstärkt werden, damit die 
schweizerische Pferdezucht zukünftig systematisch solche Pferde anbietet, die sich 
fürs Reiten und Fahren bestens eignen und auch entsprechende Leistungen 
vorweisen können. Das Ziel, das angestrebt werden muss, ist klar: die 
schweizerischen Pferde müssen besser vorbereitet und leistungsfähiger als die 
Konkurrenz auf den Märkten sein. Dieses Ziel kann jedenfalls kaum erreicht werden, 
wenn der jetzige Hauptpfeiler des Forschungs- und Bildungssystems entfernt wird. 

Der Markt für Freizeitpferde – genauso wie der Markt aller landwirtschaftlichen Güter 
– zeichnet sich durch eine geringe Produktivität aus und lässt keine grossen 
Einkommen erzielen. Die Züchter und allgemein die Besitzer von Pferden verfügen 
meistens nur über bescheidene Einkommen. Einerseits sollten sie eine im 
europäischen Vergleich herausragende Ausbildung erhalten, anderseits sind ihre 
finanziellen Mittel bescheiden. Es ist deshalb eine Aufgabe der Öffentlichkeit, den 
Züchtern und Pferdenutzern diese Leistungen zu moderaten Preisen sicherzustellen. 

Wer Freizeitmarkt sagt, denkt automatisch an das Image und die Attraktivität eines 
Produkts, in diesem Fall des Pferdes. Die Frage nach der Existenzberechtigung des 
Gestüts wirft aber in der Schweiz und im Ausland einen Schatten auf die gesamte 
Pferdezucht. Die schweizerische Pferdezucht braucht, um bei ihrer potentiellen 
Käuferschaft ihre Attraktivität zu steigern, ein angesehenes Nationalgestüt und nicht 
eines, das vor dem Zerfall steht oder auf Bewährung ist. Und, ein angesehenes 
Gestüt ist ohne die ständige Präsenz von zahlreichen Hengsten undenkbar. 

Avenches, der 15. April 2010  

 Schweizerischer Freibergerzuchtverband  
Kontaktpersonen : 
- Bernard Beuret, SFZV Präsident, 032 420 74 03  
- Stéphane Klopfenstein, SFZV Geschäftsführer, 026 676 63 42 / 076 583 70 33 
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Das Nationalgestüt in Zahlen 

 

·  Nettofinanzierung des SNG : 5.5 Millionen Schweizer Franken, 
zusammengesetzt aus 7 Millionen Ausgaben und 1.5 Millionen Einnahmen (was 
0.2% der vorgeschlagenen Sparmöglichkeiten entspricht) 

·  30‘000 Besucher im 2009 

·  150‘000 Personen haben 2009 in der Schweiz und im Ausland die vom SNG 
gebotenen Dienstleistungen genutzt.  

·  60 lebende Zuchthengste, davon 55 der Rasse Freiberger. 

·  180'000 eingefrorene Samendosen, davon 25% der Rasse Freiberger 

·  Zwischen 2008 und 2010 wurden 500 Pferdehalter gemäss den neuen 
gesetzlichen Tierschutzbestimmungen ausgebildet.  

·  30 Ausbildungsplätze, um seine Kenntnisse im Bereich des Pferdes zu 
perfektionieren. 

·  Anzahl Unterrichtsstunden, die durch Mitarbeiter des SNG erteilt wurden: von 
600 im 2004 auf 1575 im 2009 

·  Anzahl Personen, die einen Kurs besucht haben: von 1900 im 2004 auf 4100 im 
2009 

·  500 jährliche Auskünfte durch die Beratungsstelle. 

·  10'000 Dokumente werden durch das Dokumentationszentrum verwaltet, und 
von etwa 200 Studenten pro Jahr konsultiert.  

·  Pro Jahr mehr als 70 Publikationen von wissenschaftlichen und praktischen 
Artikeln in einschlägigen Zeitschriften.  

·  Etwa zwanzig Forschungsprojekte pro Jahr  


